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Am Freitag, den 2. Dezember 2022, organisier-
ten die IU Internationale Hochschule und die 
Bundesarbeitsgemeinschaft Sozialmanagement/ 
Sozialwirtschaft an Hochschulen e. V. eine ge-
meinsame Fachtagung zum Thema Geschlecht 
und Sozialwirtschaft. Die Geschlechterperspek-
tive ist zwar in Konzepten wie Diversity Manage-
ment beinhaltet, verdient aber auch als eigen-
ständiger Einflussfaktor und Strukturkategorie 
gesonderte Aufmerksamkeit, nicht zuletzt we-
gen des großen Anteils an weiblichen Beschäf-
tigten in der Sozialwirtschaft. Die Tagungsvor-
träge haben die Bedeutung des Geschlechts in 
der Sozialwirtschaft aus unterschiedlichen Per-
spektiven beleuchtet.
Prof. Dr. Ulrike Knobloch von der Universität 
Vechta betonte die Kalkulationsregeln und 
-praktiken der volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung (VGR), die nach wie vor die Bedeutung 
der Sorgetätigkeiten herunterspielen. Da nur die 
monetär erfassten Transaktionen in der Statistik 
auftauchen, bleiben alle unentgeltlich erbrach-
ten Sorgetätigkeiten unerkannt. Trotzdem wird 
immer noch davon ausgegangen, dass diese Tä-
tigkeiten weiterhin wie aus dem Nichts erbracht 
werden. In diesem Zusammenhang spricht 
Prof. Dr. Knobloch von einem „Tischlein deck 
dich“-Phänomen nach dem berühmten Märchen 
der Brüder Grimm. Umgekehrt sorgt die Auslage-
rung von unbezahlten Sorgetätigkeiten auf den 
Markt für einen Pseudowachstum-Effekt in der 
VGR. Prof. Dr. Knobloch plädiert dafür, dass die 
Sorgetätigkeiten und -systeme explizit und aus 
der Geschlechterperspektive auf der Makroebene  
analysiert werden sollen. Christoph Sanders vom 
Konzeptwerk Neue Ökonomie e. V. zeigte mit 
konkreten Beispielen, wie die ungleich verteil-
ten Sorgetätigkeiten auf der individuellen Ebene 
sichtbar gemacht werden können. Das Ziel ist, 
makroökonomischen Größen wie dem Wirt-
schaftswachstum kritisch zu begegnen und ge-
schlechterbasierte Ungleichheiten verständlich 

zu machen. Das Konzeptwerk hat eine Vielzahl 
von Methoden entwickelt, die in der Lehre und 
in den Einrichtungen eingesetzt werden können. 
Die Methoden sind auf der Webseite des Vereins 
auffindbar.
Prof. Dr. Susanne Dreas von der Hochschule 
Neubrandenburg betonte, dass die Sozialwirt-
schaft durch die horizontale Segregation ge-
kennzeichnet ist: Circa 80 % der Beschäftigten 
in der Branche sind weiblich. Andererseits sorgt 
die vertikale Segregation dafür, dass 80 % der 
Führungskräfte männlich sind. Die Berufs- und 
Karriereplanung weiblicher und queerer Be-
schäftigten brauchen besondere Aufmerksam-
keit. Prof. Dr. Dreas erkennt insbesondere an der 
lebensphasenorientierten Personalplanung eine 
nützliche Personalstrategie für die Sozialwirt-
schaft. Dr. Marita Alami aus dem Arbeitskreis 
Kölner Frauenvereinigungen demonstrierte, dass 
durch überparteiliche und überkonfessionelle 
Kooperationen spürbare Änderungen in der Poli-
tik auf der kommunalen Ebene möglich sind. Der 
Arbeitskreis hat dazu beigetragen, dass Gender 
Budgeting in die wirkungsorientierte kommu-
nale Haushaltsplanung in Köln eingeführt wird. 
Im kommunalen Haushalt sollen Kennzahlen 
aus der Geschlechterperspektive analysiert und 
gebildet werden. Bei der Implementierung des 
Gender Budgetings wünscht sich Dr. Alami eine 
aktive Mitwirkung der sozialen Organisationen.
Prof. Dr. Bärbel Schomers von der IU Internatio-
nale Hochschule plädiert für eine aktive Rolle 
der Sozialen Arbeit und Sozialarbeiter:innen 
gegen die Ökonomisierung des Sozialen. Men-
schengemachte Regeln in der Sozialwirtschaft 
sind verhandelbar und sollen stärker die Aspekte  
der professionellen Sozialen Arbeit berücksich-
tigen. Prof. Dr. Schomers sieht die Berufsver-
bände und Gewerkschaften in der Pflicht, ihre 
Verhandlungsmacht auszuüben, um die Arbeits-
bedingungen in der Sozialen Arbeit nachhaltig 
zu verbessern.
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